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13 Fortſetzung Nachdruck verbotenAlle ſene Hoffnungen hatten ſich auf der abgöttiſch ge
liebten einzigen Tochter ver int und die Mutter ſparte ſich nach
ſeinem frühen Tode die Mictel vom Munde ab um Hella von
den Zinſen einer winzigen CErbſchaft die ihr das Schickſal im
Augenbl ck der höchſten Not zugeworſen auf einer vornehmen
Schule des Weſtens eine gediegene Erziehung geben zu laſſen

Aber auch tiere Kränkungen und boshafte Zurückſetzungen
waren ihr nicht erſpart geblieben als ſie in Jugendkraft und
Jugend ülle immer herrlicher zu erblühen begann und ihre
Hellaaugen im ganzen Umkreis der Kurfürſtendammgegend all
mähl ch zu einer tl inen Berühmtheit wurden

Jn kindlicher Grauſamkeit hatte ich zuweilen der Neid und
die Ciferſucht der reichen Freundi nen erſchöpft da ſie oſt in
blaſſem Horn e weinen Zähne zu ammengebi en und ich ge
ſchworen hatte nicht eher zu ruhen als bis ſie ſich als gleich
berecht gtes Mitgeied zu jener Welt emporgeſchwungen Hatte
deren la z und Sch mmer ihr junges Herz ſo tief verwundete
und die ſie doch mit hei en Augen und klopfenden Pulſen
als ihr eigenſtes Lebens lement zu empfinden glaubte

Und daun war über Nacht das Glück gekommen an jenem
lbend in der Komiſchen Oper da ihre zarte ſüze S nme zum
erſten Male in die Welt hinausgeklungen war und die Kritik
per Reſchshauptſtadt ſie einmü ig als ein neues Geſtirn am
Himmel der Geſangskunſt geſeiert hatte

Das Glück und der Rauſch des großen Lebens und jener
jähe tieſe Fall als Axrel von Leſſow von ihrer Seite fort ins
Gefängnis ge ührt und ſie ſelber nur durch eine Fügung glück
cher Umſtände dem gleichen Schickſal der Verhaftung ent
gangen war

wei Jahre lang war ſie damals auch für die Mutter ver
ſchollon geweſen die nie etwas anderes für ſich begehrt hatte
als in treuer ſorgender Liebe von ferne an der Schwelle ihres
Lebens zu ſtehen

JIhres Lebens
Was wußte ſie denn überhaupt von ihr was konnte ſie

ihr ſagen von jenem Leben das ſie über alle Höhen und Tiefen
der Le denſchaſt geſführt bis ſie end ich faſt am Wege zu
ſammengebrochen war und vor dem letzten Verſinken die Maske
der Schweſterntracht au genommen hatte um in dem ſtillen
Witwenheim der Mommfenſtraße noch einmal Cinlaß zu finden

Vom Hoſe her klang Kinderlärm
Der eſe Baz des Portiers ſchalt polternd dazwiſchen
Nebenan tickte die Küchenuhr mit einem einförmigen durch

rn Geräuſch das ihr noch von der Jugend her im
Dhr lagM einer Bewegung von Hilfloſigkeit und Trotz hob ſie

ie Arme
Sie wollte noch nicht untergehen in dem träge ſidernden
Rinnſal eines kleinen Lebens das aus all dieſen Stimmen der
llltägl chkeit zu ihr ſprach
Niemand ſollte ihr wehren wenn ſie noch cin letztes Mal die
hand nach dem Reif des Glücks ausſtreckte das ihr das Schick
al ſeit dem vergangenen Abend in ſo quälend lodender Nähe
eigte

Und wieder begann ſie die Zukunft in mmer xfeuen
ßhantaſien zu umſpinnen bis ſich die Klarheit ihres ſonſt ſo
tſchloſſenen Geiſtes verwirrte und ſie ich in jähem Erſchauern
efer in die Ki ſen ſchmiegte

Es war ja doch alles vergebens
Die Grenzen ihres Wollens waren ihr ja ſchon abgeſtedckt
Wie ſie auch ſann und ſich den ſchmerzenden Kopf zer

arterte immer wirder ſtieß ſi auf dasſelbe unlösliche Rätſel
enſelben Namen der e nem Felsblock eich jeden Ausweg
perrend auf der Bahn ihres Denkens le

Alslebem
Wie von einem Peitſchenhicbe getroffen fuhr ſie empor
Sie zitterte plötzlich wider vor Froſt und war doch gleich

im wie verſteinert im Herzen und am Hanzen Körper
Niemals das emp und ſie mit ver ichtender Deutlichkeit

b es für ſie Ruhe und Frieden ja überhaupf nur die Mög
chkeit eines II i ſten befreienden Entſchluſſes ſo lange Als
ben mit einem einzigen Wort das kunſtrolle Gewebe errei en

nnte mit dem ſie das Geheimnis ihrer Perſönlichkeit ſo
her verhüllt geglaubt hatte
Die furchtbare herzlähmende Angſt an jenem Abend ihres
ſten Huſammentreffens in Pahlowitz ſie hatte ſie alſo doch
icht getäuſcht

Die Vergangenheit ſtand gegen ſie auf
Der Mann an dem ſie einſt am ſchwerſten gefehlt er nahm
ihr jetzt ſeine Rache indem er ihr durch ſeine Exiſtenz allein
h dem erſehnten Märchenlande eines neuen Glüds für alle Zeit

n Zugang wehrte

Zwölftes Kapitel
Die Uhr zeigte bereits auf die achte Abendſtunde als Hella

s der ſtillen Leibnizſtraße auf den Kurſürftendamm cinbog
Schlank und rank und elegant mit einem läſſig vornehmen
iſe wiegenden Schritt kam ſie daher daß unwillkürlich alle
öpfe nach ihr herumflogen

In der raſchen Wandlungsfähigkeit ihrer elaſtiſchen Natur
itte ſie alle Dumpfheit und Unentſchloſſenhett des Nach
ttags ſchon lange wieder von ſich abgeſchültelt
Sie fühlte ſich wieder ganz als das Kind der großen Stadt

ren gewaltige Melodie auch in ihrer Seele e deren
rmiſcher Rhythmus ſie immer von neuem mit friſch quellender
bensenergie er üllte
Kühl und gle chgültig glitt ihr Blid über das altvertraute
d der ſto zen Prachtſtrage des Weſtens auf der die Autos

endloſer Kelte zum Grunewald hinausſchoben

Auf der Terraſſe des CumberlandHotels eine Tichtgedrängte
ge plaudernder und lachender Menſchen

Ein Modewalzer klagte und jauchzte durch das ungbläffige
Föhnen der elektriſchen Bahnen

Und über dem Ganzen die wunderbare Halbdämmerung des
eidenden Tages all die verſchnörkelten Giebel und Spitzen
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der himmelhohen Stuckhpaläſte zu zarten Duftgebilden ver
klärend

Vurch das Elefantenportal des Joologiſchen Gartens ſlutete
es unabläſſ g heraus und herein

Graf Eiaſtädt der auf einer Bank am Eingang gewartet
hatte begrüßte Hella t förmlicher Verbeugung

Sie reichte ihm unbe,angen die Hand und dantte für die
koſtbaren Blumen e er ihr mitgebracht harte

Dann wandten ſie ſich in der Menſchenwoge der großen
Promenade tiefer in den Garten hincin

Das Raubtierhaus lag in ſchweigender Finſternis
Hinter den zolldicken Eiſenſtangen ruhten die gewaltigen

Katzen im Hard ch ummer ma ig zu ammengelaunt gleich rie
ſigen gelben Fleden aus dem Tüſter ihrer Ce ängniſſe leuchtend

Hüwellen tlang ein fauchendes Knurren oder ein ſchwerer
Ker er vuhtig auf vem Bretterhoden des Kähigs
herum

Und dann wenige Schritte hinter dem träumenden Wüſten
idyll wie eine ſchmetternde Fanfare des Weltſtadtlebens das
Flammenmeer des Hauprreſtau ats mit ſeinem ſinnverwicren
den Gewühl ſe nem ſchimmeraden Toilettenprunt ſeiner rau
ſchenden Velitärmu,ir in Zauber der tiefen blaurn Huninacht

Graf Cidſtädt hatte auf der Wein terea ſe in der vorderſten
Reihe einen Tiſch gewählt und verhandelte v einem der laut
los gletenden Keller

Dann ſaßen ſie eine Zeitlang ſchweigend und ſchauten auf
das unabläſjſ ge Auf und Nieder der Läſterallee

Das matte Lecht der hohen bronzenen Stehlampe die Hella
mit einer Orchideenranke geſchmütdkt harte rann weich um die
ſilbernen Schüſſeln und die feinen Kelche mit dem blutroten
Burgunder

Varüber gleißte hoch oben in dem Laubdach der Baum
kronen der blaue Nebelgla z des elektriſchen Lichts und aus den
Rundbauten des Muſikparitlons ſtrömte ein unkelnder Farben
rauſch und umgoß die ſchwarzen Waſſer des ſtillen Sees mit
einem flimmernden Strahlenkranz

Hella nahm nur wenig von den auf getragenen KRöſtlichkeiten
der Tafel und lehnte auch Champagnoer d

Mit heißem zähen Wi len wollte i einen klaren Kopf und
ſich ſelbſt vollſtändig in der Hand behalten wenn der heu ige
Abend vielleicht ſchon eine entſcheidende Ausſprache bringen
ſollte

Und aus dieſer Stimmung heraus ſchwang eine leiſe Be
fangenheit zwiſchen ihnen daz das Geſpräch iinmer wieder
ins Stoden geriet als ob ſie es beide noch nicht an der Zeit
glaubten einander ihre geheinſten Gedanken pr iszugeben

Hella erzählte aus ihrer Jugend mit vorfich iger Auswahl
und le chter dichteriſcher Verklärung von kompromitierenden
Momenten

Der Vater rückte in ihrer Phantaſie zur Stellung eines
höheren Verwaltungsbeamten auf die Verwandtſchaſt der
Mutter erwe terte ſich um zwei aktide Offiziere und einen ad
ligen Großonkel ihr eigenes Künſtlertum wurde beſcheiden
unterſtrchen und die Möglichk it einer künftigen Bühnenlauf
bahn flüchtig erwähnr

Graf Eicſtädt lauſchte ihr wie in einem wachen Traum er
ſah nur ihr feines Geſicht in der ganzen leuchtenden Gloriole
ihrer berüdenden Schönheit die von allen Nachbarii,chen ein
Kreuz euer neidvoller Blicke entfeſſelte

Seine Augen hingen an ihren Li pen an den Linien ihrer
Stirn ihres Halſes er atmete ihre Nähe wie einen ſinnver
wirrenden Duft und dachte immer wieder nur das eine wie
friſch und lieblich ſie war wie wundervoll und frühlingsiung

Und ringsum grüßte das Leben mit Lachen und Flüſtern
mit Wallen und Wiegen rauſchte die Muik wie heißer
Sommerwind daß alles andere in ihm unterging in dem ein
zigen großen Glücksgeſühl des Beieinander i ns

Wollen wir nicht noch ein wenig promenieren Fräulein
Hella Die Nacht iſt ſo wunderſchön und ich hätte Jhnen noch
ſo mancherlei zu ſagen

Sie hatten nach Schluß des Konzertes den Joologiſchen
Garten durch den Ausgang der Hardenbergſtraßze verlaſſen und
ſtanden jetzt vor dem grauweißen Tonnenleib des Bahnhofs
gebäudes in dem die langen Lichterſchlangen der Stadtbahn
züge unabläſſ g aus und einfuhren

Hella nickte ſtumm
Sie duldete es zum erſten Male daß er ſeine Hand in ihren

Arm legte und ſie unwilltürlich näher an ih heranzog
Dann ſchritten ſie auf ein amen Wegen des Li rgartens

der ſich wie eine Welt formlos düſterer Schatten in dunkler
Fererlichkeit um ſie breitete

Kein Menſch begegnete ihnen
Es war ſo ſtill wie in ci zer Kirche
Nur die große Schleuſe des Kanals rauſchte leiſe allmählich

immer ferner und weiter und von der Charlottenburger
Chauſſee klang zuweilen der Schrei eines Autos langnachhallend
durch die ſchweigende Nacht

Fräulein Hella
Graf Eidchſtädt war ſtehen geblieben ſeine Hand ſchloß ſich

feſter um ihren Arm ſein Atem wehte heiz über ihr Geſicht
Hella wiederholte er in leidenſchaſt iher Erregung ſelne

Lippen ſuchten in wildem Rauſch ihren Mund
Mit der federnden Kraſt ihres Leibes rang ſie ſich von ihm

los
Herr Eragf ſtieß ſie mit gutgeſpielter Entrüſtung heraus

Was erdr en Sie ſich wo ür halten Sie mich

W a enVerze hen Sie Fräulein Hella, ſagte er mühſam enFaſſung ringend ich vergaß mich ns aus
Sie vergeſſen daß ich mich hier ſchutzlos in Jhren Händen

befinde und daß Sie ſelbſt verlobt ſind
Jch war es Hellal

S et und beſt mit ſchnitten die Worte durch die nächtliche
tille

Jch war es bis geſtern abend als Sie in mein Leben
traten Seitdem iſt alles andere in nie tot und nur ein Gedanke
lebt der Gedanke an Sie

Se ich kann es n js nicht fugen wie ich Sie liebel
weigend gingen Sie weiter

Ein leiſer Wind war aufgekommen der mſt lindem Wehen

ihre heiße Stirn kühlte eFortſetzung folgt

Kunſt Leben wiſſen
Unterhaltungsbeilage der SaaleZeitung
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Schöne deutſche Städte
Gezelchnet von
Karl Demmel

Rachorug verboten
Roſtock

Kernig und feſt wie ein mecklenburgiſcher Bauernſchädel
Sieben Türme ſtarren aus dem Gewirr von Gaſſen und braun
roten Dächern in die baltiſche See

Glänzt die Stadt im alten Schmuck der Hanſa Gotiſche

B T o 3 7 eGiebeldächer mit putzigen Hirgelſchmuck Stadtgaſſen eng
und verhutzelt mit gemnätlichen Namen

Senatorenhaſt trutz g das Rathaus mit ſeinen ſchlanken
zierlichen Türmchen Es iſt in allen Zeiten immer Krieg
zw ſchen Herr ſcherhaus und Bürger ſchaſt in der Stadt der vielen
Marktylätze Türme und Tore geweſen

Die Warnow ſchlingt ſich wie ein ſilberner Wimpel in die
wehrhaſfte Stadt

Anno Domini 16545 als auf den werten goldenen Fel
dern hohe Erntewagen in heimelige Dörfer ſchwankten legte

ſich der grohe Staatsmann Hugo Grotius zwiſchen di ſen
jStadtmauern ſchla en und träumt unter kühlen Kirchen liegen

der Ewigkeit des Weligerichts entgegen in froher Kommili
tonengeſang der Alma mater erwecdte ihn je

Und der welßhaarige Lebericht Blücher deſſen Name mit
eiſernen Buchſtaben in der Weltgeſchichte ſteht ſtieg hier als
w nz ges Knäblein zur Sonne Die alten Gebäude wiſſen von
ſeinen Siegen von wehenden Fahnen gegen Napoleons Gre
nadiere

Roſtock wie ein Fauſtſchlag auf den Eichentiſch

Greilfswald

Liebes altes Städtchen voll ewig junger Studentenfreu

Wallenſteins Söldner und des großen Kurfürſten tollkühne
Reiter zogen einſt um dieſe Mauern und ſchidten wilde Kriegs
mannsflüche in die Stadt

Der behäb g dicke Marienlkirchturm könnte ſo viel erzählen
ſogar das Dach haben ihm die feindlichen Böllerkanonen ab
geſchoſſen und es fand ſich bis heute kein Stadtvater der
dem Kirchturm der wie eine echte pommerſche Deern breit
beiniag do zu einem beſſeren als dem Notdach verholfen
hätte

Der Marktplatz norddeutſche Kleinſtadt Rathaus
Poſtamt Apotheke Kr egerdenkmal dann noch zwei
ſchöne gotiſche Häuſer die ſich ia manchem vornehmen Buch
wiederſpiegeln Tröhlich ernſte Mädchen und Studenten im
Städtchen daza das Meer kann es noch mehr Klein
ſtadtpoeſ e geben

Jn der Altſtadt an die Stadtmauer gelehnt waclige
ſchief gewordene Häuſer in ebenſo krummen Gaſſen mit weiz
haarigen Leuten die welt remd geworden ſind

Am Haſen ſchgeruch und rauchende Dampfer die gen
Rügen in die neblige Sehnſucht fahren

T v gelehrte Univerſilät hat ſchon manches Jahrhundert
aufgenürdet die vielen alten Folianten wi,ſen manche
We sheit

So friedlich die feſtgebaute Bachſteinſtadt wenn nur nicht
eines Nachts der Mond all die tollen Studentenſtreiche aus
plaudert

4 Prenzlau
Die ehrſame brandenburgiſche Stadt atmet den müden Duft

einer uralten Chronik
Wetterzerbröckelte Stadttore ragen ſilhouettenhaft in den

Abendhmmel die ſchlanken Türme der in Gotik verträumten
Marienkirche ſpiegeln ſih im Uckerſee

Jm weißen Blütendu t dehnen ſich die Bäume in den Haus
gärten das Rathaus ſchaut mit dem ernſthalteſten Bürger
meiſtergeſicht auf den Marktplatz und dünkt ſich neunmaluug

Und die Stadimauer die ſich der neuen Zeit ſchämt ſinnt
ſich eine Mär von den Croßmüttern und der lieben guten alten
Zelt Eſeu ſtreichelt koſend die zerſaller den Steine

Deutſche Sinnigkeit und echtes Bürgertum wohnt noch
wohlerzogen in dieſen ſchlichten Häuſern

Jrgendwo kann der ſchauend durchs Städtchen gehende
Wanderer erfahren daß ſich im Jahre 1806 unweit des trutz
haften Neſt s ein ganzes preußiſches Korps den napoleoniſchen
Grenad eren ergeben muzte

So ſchwebt n Stück der deutſchen Geſchichte um die wind
zerfahrenen Turmzinnen von Prenzlau

Der Name iſt uralt und wird leben mit deutſcher Städte
geſchichte in alle Zeit

Rheinsberg
Verſchlafenes märkiſches Neſt voll Bücherſpuk aus lieben

zerlederten Fontanebüchern
Zwiſchen Kie ernwald und Seen haben es die alten Bau

meiſter aufgeſtellt Eine liebe deutſche Kleinſtadtheimlichkeit
Nachmittag geht auf leiſen Sohlen durch das Stkädtchen
Schüchtern kr echt der Sonnenſtrahl in kühle Hausflure hincin
blinzelt verſtohlen in Strazenecken wo Unkraut zwiſchen
Holxerſteinen ſprießt Die Kirche denkt verſonnen über die
ſetzte ſonntägl che Predigt nach Der Bürgermeiſter mit
Gemahlin geht über den Marktplatz da huſchen die Frauen
in den kleinen Bürgerhäuſern an die Fenſter und inzeln durch
die Gardinen Die Männer brummen in Mittagsſchlaf über
die Störung Jn der Druckerei faucht die Maſchine die dasemütl che Kleinſtadtblättchen mit ſchwarzen euigkeiten be

ruckt

loß Rheinsberg Da iſt ein Jugendmärchen des
alten Fritz hängen geblieben Zwi,chen Wieſen und Boskettenſummt z as zierliche Schlözchen mit den ſchlanken Säulen

eine Mozart Garotte Jubel und Lachen der m Fritz in
Rhemsberg Pegaſus Querpfeife und Viola geſ h zu
friedlicher Freundſcha t Die und Fr kherren von
lingk und iel eld wandein m J nchen in daziöſen DämchenReifröcen durch den Park Jean lieſt in fröhl e v

Wo unter Taxusbäumen aus ſchmalen Gold
jſtoires

e
S e



Der funge Fritz in Rheinsberg Das Märchen hat
kein Ende e

Wöttenberg
Tut ſich auf wie eine alte Kirchenbibel mit verblaßtem

Zierrat Geruch verrauſchter Jahrhunderte wird darinnen
wach

Das Geſicht der Stadt iſt immer herb nirgends klein
ſtadtſt lle Lieblichkeit

Wittenberg Der Name brauſte einſt durch alle Welt
Die Hammerſchläge an geheiligter Kichentür klangen ſo hart
und polternd dag es jeder in Curopa hörte Das VBannbullen
geuer das ernſt vor dem Elſtertor brannte warf Funken daß
ganz Deutſchland in Schutt und Aſche ſank Die kleinen
Häuſer in den engen Strazen nken müde herab

Düſter und gehe mnisvoll das Lutherhaus mit mäch i gem
Portal Manchmal iſt es als klänge irgendwo hinter einer
Eichentür ein frommes Tiſchgebet in Luhers Fanilie Bla,ſen
Geſ chts wandelt Melanchthon durch die Straße n

Lucas Cranach Bürgerme ſter und Maler der Stadt
der Reformat on flocht Wadonnenſchönheit in altgo dene
Bilderrahmen

Schlachten rannten hart an Wittenbergs Feſtungsmauern
wider

Mächtig ſpricht der ſpitze Schloßli chturm die Worte Ein
feſte Burg in die ſegelnden Wolken

Halb rſtadt
Ernſthaft wie eine deutſche Sage voll Ritterpracht und

Schwerterktlang Abendglanz um ließt den ſtolzen St
Stephansdom der manchen weißhaarigen Biſchof einſt durch
ſein breites Portal zum feierlichen Hohamt ſchreiten ſah

Jn den Gaſſen blüht Altertum aus vergilbten Perga
menten auf und macht die holzgeſchnitzten Giebelbalken zu
einer ew gen Schönh it

Prunivoll zog mit ſtolzen Mannen und Knappen Kaiſer
Heinrich IV durch die Liſchosſtade an der Ho mme Dann
wieder jagten Brand und Empörung der Bü ger durch die
verſonnenen Gaſſen und manche Herclichkeit ſank in Ache

Das Rathaus prunkend wie ein Königsmantel aus ch rem
Brokat zw ſchen Häu,ern voll Butzenſcheibenroman zit und
Spinnradträumerei

Der Lügenſtein iſt dem Teufel doch zu ſchwer geworden
da warf er ihn mitten in die müde Stadt

Vom alten Vater Gleim und vom Magnus Lichkwer
weiland Dichter in Gottes Gnaden erzählen die bröckeligen
Totenſteine

Fern grüßen aus blauen Fernen Harzberge das turmreiche
Halberſtadt das aber hat ſich in Behäbigkit eingewiegt
und will nicht mehr auſgeweckt werden

Die öſterreichiſche Muſtk
Vortr g von Prof Tr Tch r ug in der Tortragere ſh über

Deut Deſterr ch
In keinem andern Lande Europas hat die Muſikpflege

immer in ſo inniger Wechſelbeziehung zum Herrſcherhau e ge
ſtanden wie in Oeſterreich Kein Herrſcherhaus war ſo muſik
freundlich und betätigte ſich in ſolchem Maze in der Ausübung
der Muſik wie die Habsburger Kein Volk Europas iſt ſo
außerordentl ch muſikaliſch begabt wie das öſtoerrerichiſche
Böhmen Ungarn und Niederöſterreich haben die größte Zahl
muſſkaliſcher Wunder inder hervorgebracht Das mag ſeien
Grund haben in der eigenar igen ethnographiſchen Miſchung der
öſterreichiſchen Bevölkerung in der ih germaniſch romaniſche
und ſlawiſche Elemente vorfinden Von au erordentlichem
Einfluß iſt auch di Higeunermuſik geweſen ferner machen ſich
niederländiſche und fran ö iſche Ein ch äge geltend Gewiſſe
Meiſter ſind auf der Grenz cheide zu den öſterrei hiſchen Ländern
geboren und zeigen unoertennbar den Einfluß des muſiklieben
den Volkes ſo Gluck 4 Thomaskantoren Vorgänger
Bachs und Marſchner

Böhmens erſte muſikaliſche Glanzzri beginnt mit der Thron
beſte gung der Habsburger Franzö i ch Troubadoure ſangen
in Prag ihre geälligen Lieder Prag rückte ſo neben Wien und
Innsbruck in den Mittelvunkt des muſikaliſchen Lebens Jn
Wien begann die erſte Zei der Mu i pflege unter Ma iniian l
Inter Ferdinand II und III lernte Wien r kennen und

zwar de italieni che Ucberhaupt trat die Mlieniſche Muſik
in den Vordergrund Unter Leopold I verſchwand der letzte
Reſt des Einfluſſes des deutſchen muſikali chen Geiſtez Die
Oberhand gewann eine höſiſche Kunſtpflege in deren Mittel
punkt die Hofkapelle trat Unter Maria Thereſia ſand dann
ein Umſchwung ſtatt das Deutſchtum brach ſich Bahn und
das Bürgertum übernahm die Muſikpflege Damit gewann
die voltstümliche Muſik einen maßgebenden Einfluß

Der Reſchtum an Volksliedern iſt in Oeſterreich noch grözer
als bei uns Bemerkenswert iſt auch daz das öſterreichiſche
Volkslied mehrſtimmig geſungen wird Seine berühmteſten
Typen ſind das ſteiriſche das kärntner und das üüroler Lied
Das meiſtens vierſtimmig gerungene Kärtn icd iſt ſchwermütig
träumerſch es ſindet bei Koſchat ſeinen treuſten Ausdruck
Das dreiſtimmig geſfungene St irerlied iſt lebensſreudig Bis
zur Ueber chwängl chkeit luſtig iſt das Tirolerlied Auch in den
andern öſterrelchiſchen Ländern gibt es vodenſtändige Lieder
Jm böhmiſchen Volkslied ſpürt man das ſlawiſche Element
mit dem ſcharf pointierten Rhythmus Berühmt waren die
böhmiſchen Muſikanten die Dudelſachpfei er In Beethovens
Paſtorale finden ſich Anklänge an böhmiſche Tanzweiſ en

Ueberhaupt verdanken die drei großen Klaſſiker den öſter
reichiſchen Volkslied riel mehr als allgemein angenommen
wird Hayd n hat in faſt jedem Werke Volksw iſen verwandt
ſogar in dex Kaiſerhymne Auch bei Mozart itt die Zahl der
benützten volkstüml chen Melodien nicht gering Selbſt
Beethoven hat dieſe Quelle nicht verſchmäht Das Scherzo
der Crolka hat ſein Motiv dem Lied Was ich des Tags
verd en mit meiner ier entnommen So wurzelt die Muſik
der Klaſſiker in der Volksmuſik Oeſterrcichs Auch andere
Meiſter haben Volkslieder mit in ihre Werke verwoben im
17 und 18 Jahrhundert ſchon Johann Joſef Fuchs Jn
Schuberts Liedern Quartetten Sinfonien und Tänzen küängt
es allerorten von Volksmelodien Auch Brüaner Mahler und
Hugo Wolf haben aus eſem Borne getrunken Brahms
ſuchte in der Mitte ſeines Lebens Wi n auf um ſeine kompo
ſitoriſche Ader au zufriſchen

Nach der Zelt der Klaſſiker ſonnte Wien i 9 im Glanze ihrer
Werke Das Schafſen ter Der Roſſinirummel er
rechte ſeinen unkt Auch im Li de wurde nur Unbe
deutendes gelei Der ſchmatiſche biedermän ſche Er

e ech er Werke entſchied men ſich et r v
aro hatten ganz aufgehört Bis Mitte der

eſiger Jahre blieb ſogar ein Schubert ich unbekannthie Opern vinden überhaupt nicht gegeben Das

wiener Muſikleben hatte einen Tieſſtand erreicht wie nie zuvor
Umſo glücdl cher entwickelten ſich die Spieloper und das

Singſpiel Das Au,blühen dieſer b ien Gatltungen ſiel zu
ſammen mit der Auf klärungs eriode unter Jo,eph II Neb n

jah z hntelang erhalten n r der er olgreichſten Komponiſten
eſer Zeit war Werz l Müller Er iſt der Begründer der

altwiener Operette Viele ſeiner Lieder leben noch heute im
Volke wie Wer niemals einen Rauſch gehabt und So
leb denn wohl du ſtilles Haus Auch die deutſche romantiſche
Oper hat her ihren Urſprung Sie war der Vorläufer der
modernen Operette als deren klaſſiſche Vertreter Johann
Strauß Karl liöder und Surpé anzuſehen ſind Auch
Lehar und Leo Fall haben in guten Stunden Töne und
Rhythmen geſunden die der alten Art alle Ehre machen
Beſonders der alten Tarz nuſik

Durch Webers Aufforverung zum Tanz wurde der Walzer
zu Chren gebracht Berthoven hat in ſeine Paſtorale Tänze
verflochten und außerdem die Mödlinger Tänze hinterlaſſen
Durch Schubert wurde der elegiſche Typ durch Strauſ,Vater
der edermeiertanz und durch Strauz Sohn der modern
romantiſche Tanz geſchaffen Die Straußz Walzer gehören
zu den unvergängl chen Perlen der Weltmuſik

Der Wagner ,chen Muſit gegenüber übte man lange Zeit
hindurch Zurückhhaltung Wagner hatte in Wien cinflu reiche
Feinde ſo vor allem Hanslich aber auch Freunde wie Anton
Brückner deſſen acht Sinfonien und drei Meſſen erſt in un ern
Tagen e verdiente Würd gung geſunden haben Er i

e auch Guſtav Mahler ſind ohne die öſterreichiſche Volks
muſik nicht zu denken

Die Pfade der Neuen der Schönburg Schreker Korn
gold führen we tab von allem Gewohnten Sie haben andere
Jdeale als die alten Meiſter und ſuchen den Sinn der Mu i
von anderer Se te zu faſſen Für Schönberg der nach
Amſterdam und Schreker der nach Berlin gegangen iſt hat
Wien neuerdings Richard Strau und Wingariner eingetauſcht

Als Brudervolk wünſchen r daß die öſterrei i che Muſik
neu erblühen und wettergedeihen möge in alter Schönheit

Carl Hauptmann der Dichter
und Menſch

Von
Tr Hriur ch Tarchner

Nachdruck verboten
Einer unſerer feinſten Erzähler ein exty Strebender der

ſtets von neuem aus der tiefen Innerlichkeit ſeiner Seele heraus
mit den Problenen des Menſchen ums auch a s Dramauliker ge
rungen hat en deutſcher Dichter iſt da ingegangen Gerhart
J aurtmanns älterer Bruder den Meiſten immer nur des
Weber chters Bruder aber ſeiner kleinen doch um ſo

treueren Gemeinde ein üder allens geliebter Poet hat riel
zu früh und gewih lange vor ſeiner höchſten Reiſe und Ver
tlärung de Feder aus der Hand gelegt die bei ihm nie vom

rn die ihm ſtes vom Herzen geführt worden iſt Und aus
ſeinem He z un ſprach ſtets die Seele eines Li hters die in den
dargeſtelltein Geſtalten ſeiner Einbildungskra t nach der Serle
geſucht e ſeinem Tagebuch als Motto das Wort voran

ge,etzt hat Jch fahnde allenthalsen nach Seele Das Helle
Leuchtende Eöttl iche im Menſchen war es dem ſeine di hter
iſche Sehnſucht galt und wie Paul Heyſe einmal von ih geſagt
hat er könne ke nen Menſchen ſchildern an dem nicht we igſtens
irgend etwas Gutes den dunklen Charalter erleuchte ſo war
auch für Carl Hauptmann das Böſe allzeit nur eine flüchtige
Phaſe im Kampf ums Licht

Nicht manchem unter den Dichtern unſerer Tage iſt der
Kampf um Anerkennung ſo ſchwer geworden wie dem ein
ſamen Poelen ron Schre berhau Von Nalur kränklich früh
z2tig vom ſtrah enden Ruhm des jüngeren Dichterbruders
überſchattet hat Carl Hauptn ann von Werk zu Werk ſchwer
gerungen lange Jahre ndurch ohne in der grözeren Oeffent
lichkeit mehr als laue Zuſtimmung zu linden Seine erſten
Dramen die vor länger als einem viertel Jahrhundert er
ſchenen ſo die 1394 entſtandene Marianne in Jahr darauf
Waldleute und 1898 Cphraims Breite gingen über di

Bühne ohne lau eren derhall zu wecken und man ſuchte in
ihnen vergeblich die plaſti che Schärfe deſſen Naturalismus
deſſen führendes Haupt der jüngere Gerhart ſchon ein Jahr
zehnt vorher ſeit Vor Sonnenauſgang geworden war Aber
nichts war törichter als in Carl Hauptmann den ſpäten Naturag
liſten ſehen zu wollen der im dichteri chen Schlepptau des
Bruders ſeine Bahn zog Er war alles andere denn dem Na
tural smus ergeben er war im Gegenteil einer der ſtärkſten
wenn nicht der ſeäriſte Romanliler unſerer Tage Nicht Gerhart
Haurtmann Ludw g Anzengruber war der Ausgangs
punkt von dem aus das deamatiſche Schaſen Carls geſehen
werden mußte die naturaliſtiſche Betrahtungsw iſe war ihm
fremd er war kein Zergliederer kein Analy er menſchlichen
Geſchehens er war ein Dichter ſeeliſchen Au,baues und auch
dar n war hohle Ornamentik ihm weſens,remd Er ſuchte das
Göttl che im Menſchen und er liez ihre Seele ringen nach
Höhe und Vollendung Dieſer Fauſti ſche Drang überſtieg
gewiß oft ſeine dichterj ſche Kraſt und ſo kam es dag ſo manche
ſeiner Werke am Ende entkäuſcht haben Aber ſein Streben
ging ſtets aus auf lichte Erkenn nis und höchſte inheit der
Empfindung wie es uns ſein i innerlich s Tagebuch zeigt
Kein anderer unſerer Erzähler beſaz ein ſo ſchlacenreines
Verhältnis zur Natur wie er und nicht umſonſt war er in
ſeiner Jugend von der exakten Naturbeodachtung ein Schüler
Hädels ausgegangen Als Lyriker ſchenkte er uns innigſte
Einblicke in ſein ureigenes Verhältnis zur beleblen Welt und
ſein ſubtives Empfinden lauſchte mit unerhörter Feinführigkeit
dem le ſeſten Raunen in Wald und Flur dem feinen Schwirren
der Falter und dem ſügen Zirpen der Grillen am Wie enrain

Doch ſeine Vollendung mag ſie immer in es iſt ſchon geſagt
worden ihre höchſte Höhe noch nicht erreicht haden fand der
Dichter Carl Hauptmann als Epirer Seine feinen Skizzen
in Sonnenwande er und Minia uren ſtrahlen durchleuhtet
von einer lriſtallklaren Sprache die ganze iinige Tie e ſeiner
Weſensart in ſeinem Roman Miathilde erzählt er nit tief
verſtehender Güte das Leben einer ſchrichten Frau aus dem
Volk und Jsmael Friedmann behandelt die kompli i rte
Problematik des Halb uden ein Buch das weit hr als es

sher geſchehen iſt geleſen werden ſollte eben o wie der ſel ie

er Lächler geſundzn das um

v ſein ganzes Leben ndurch ein erzählendes Kunſtw
el von aller Tend

ovelle iband Hecch Die meiſten Leſer hat wohl ſein
ve bänd ger Roman Linhart d

reichſte und vielleicht das i chloſ nſte ſel er erzn Werke Es i die éeuk S b Künſt J
erund a von dem unverrücbaren

es Daſeins ein BuchGlauben an die Be ohrung zu demvielleicht unbewußt Bruder Gerhart Madell geſtanden hat
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den Mezart,ſchen Opern haben ch die Arbeiten kl inerer Geiſter

wenn eſer hari konkrete Begriff in dieſe Verbindung üver
haupt gelten kann

Die letzten Jahre ſeines Schaffens galten vorwiegend der
Bühne e lange Jule Die armſeligen Belen inder ſeine

Rebhühner und be onders Tob as Buntſchuh bezeichnen
durchweg mehr oder wen ger er olgreiche Eta,pen in ſeinem
ſteten Kampf um den großen dramauiſchen Er olg den er freilich
nicht des äuj e en Gla zes wegen ſondern aus inneren Drang
geſucht hat Sein gewal iges Tedeum Hrieg it eine viſionär
Vorahnung des Ungeheuerl chen das ſich bald nach dem Er
ſcheinen des Werkes creignet hat denn dieſes Tedeum erſchüttert
durch eine faſt überirei che Phantaſti und durch eine Ethik in
der das menſchl che Glaubensbekenntnis des Dichters zum Aus
druck kommt

Jn ſeinem grünumwachenen Haus am Eulenſtein in Mitel
ſchre berhau hat Carl Hauptn ann Jahr ehnte hindurch ringend
und ſtrebend das Schöne und Edle geſucht in dieſem Haus hat
der Senſenmann an ſein Herz gerührt und ihn kaum 63 Jahre
alt in das Reich der Verklärung eingehen laſſen

Bunte Zeitung
Rauchko z rie für Damen Die engliſchen Suffragetten

von denen man lange nichts gehört hatte haben ſich wieder ein
mal zu einer Tat au gera t Diesmal aber handelt es ſich iht
um e Erkämp ung poli iſcher oder ſozialer Rechte ſondern um
eine Neuerung die allein von den idenſchaſtlichen Rau
cherinnen nach Gebühr geſchätzt werden kann Jm Jntereſſe
dieſer Raucherinnen haben die Suſjragetten näm i h Konzerte
veranſtaltet e ausſchließlich für den rauchend n il der
Frauen beſtimmt find Das Recht auf den Zutritt und den
Muſckgenug haben nur die enigen die ihren Befähigung
nachwe s dadurch erbringen daz ſie ununterbrochen Dizaretten
qualmen e Londoner w roen ſich auch mit di ſer Neuerung
aöſinden Sie wundern ſich heute über nihts mehr ſeitdem ſie
es erleben mußzten daß die einholenden Dienſtmädchen auf dem
Verdeck der Omnibuſſe ihr Pfei,chen rauchen

Literctur
Die bekannte Crzihl rin E Krileberg betritt in ihrem

neueſten Roman Rittmeiſter Segendorf Deutſches
Verlagshaus Bong Co Berlin W 57 aktuellen Boden
und berührt das Gebet ſozialen Kampfes der gerade unſere
Tage in ſo hohem Maße erſchüttert
ſind zwei in ihren Lebensan ſchauungen grundverſchiedene Typen
zur Darſtellung gebracht und in feiner pſycho o giſcher Zer
gliederung Vertreter des hohen Adels einerſei s und des
ſtarken bodenſtänd gen Baurrn ums anderſeits mit allen ihren
Vorzügen und Fehlern geſch ldert

Phyſik des Spez ugess Von Rektor Ernſt Haafe
32 Abbildungen im Text Verlag von Quelle Meyer

in Leirzig 1921 eNicht für einen neuen der ſchon allzureichen Stoffe im
Phyſkunterricht will ſeit Ver ſaſ er eintreten ſondern er ver
werklicht hier auf das glück ihſte einen Gedanken der Arbeit
ſchule

arbeiten läzt aus dem Spielzeug
Spielzeuge beruht gerade auf der
kaliſcher Crſcheinungen z B beim Kr iſel dem Ball u w
Aber auch die Cr ahrungen des täglichen Lebens bieten rühlige
phyſtkaliſche Belehrung Hirr gilt es nur hineinzugreifen
anzuregen hinzuweiſen und das Kind ſelbſt mird zum Forſcher
Der method ſch weniger er ahrene Lehrer wird aber niht
ſofort ſelbſt die gangbaren Wege ſinden Jhm wird der
Verfaſſer ein Berater und Anregex ſein Aus der Betrachtung
von 25 Spie zeugen entwickelt er ſeine Gedanken die dem

Mit grozem Geſchick

indem er aus dem kind ichen Er ahsrungstr i e die
Grundlage des Phyſikunterrichtes durch die Kinder ſelbſt er

Tin großer Teil der
nwendung gewiſſer phyſi

Phyſikunterricht neuen Griſt cinhauchen und bl ibende Erkennt
nis nicht angelerntes Wiſſer ver i teln werden

Niederbruch und Au ſteg Wege zu Deutſchlands Er
Verlag von Quellerettung Von nem Staatsmanne

Meyer in Leirzig 1921
Daß es eine hervorragende Perſönlichkeit iſt die hier auf
Grund relchſter weltoviili cher Er ahrung di Fder führt
ſrürt man in jedem Ab chnitt Welcher Parti er angehört i
ſchwer zu ſagen Sein Bekenntnis iſt heiße Liebe zu ſeinem
Volke dem er hel en well Wege weiſen möchte Ein neu
Mann Kaum Die tie en Kenntniſſe der Er iyntſſe aus den
letzten Jahren verrät das ancien regime Mi i är Keines
falls Denn wohl noch ne wurde eine rückhaltsloſere ſchneiden
dere Kritik geübt wie an der Menta ikät dieſes Standes ins
beſondere der Generäle Ludendorff engejſchloſ,en O
Monarch ſt
runter verſteht Die Poli ik Wilhelm II ſeine Maßnahmen
vor und im Kriege finden eine Verurteilung die bei der ſtreng
ob ekt ven mazro len Stellung des Ver aſſers doppelt Ein
druck macht Die Diplomalen des Kai err iches kennt er genau
Ob dabet Auguren lächeln Jeden als hat er ſich von alle
Vorurteilen rei gemacht Seine Aus,ührungen ird gerrage
von echt ſoz alen Geiſte Was er in dem Ka iel Geiſt ae
und ſettliche CErneuerung darlegt gehört zu dem ſchönſten
was über dee Fragen geſch ie ben wurde Da n aber ö fnet e
er das Füllhorn ſener Cr ahrung Aus der Bilanz de
Lage ergeben ſich ihm die Richtlinien ſür die innere und äußer
Politik die ſo iale Frage die Lö ung des Finanz und Wirt
ſchaftsproblemes ttere Wahrheiten muß ſich das deutſch
Bürgertum ſagen la ſen und w nn der Ver gſ er deſſen pori iſch
Unreiſe in ihren Wurzeln auch zu erkennen ſucht entſchurdig

Bwerd ſie nicht So i dies Buch vom Zu anmenbruch un
Wiederaufbau unſeres Volkes die Gabe eins waren Führe s

Opern und Cchau perFühr r Jm Veriage ron Adler
Buchdrucccre The mar j Thür erſcheinen Cirſührungen i
wertvolle dramat ſche Werke unſerer Zeit unter dem Tke
Neue Opern und Schau el Für rer Anl i ungen zum Ver

ſtändnis und Genuß neuzeitlicher Bü nenw e ree di Reda t u
K Chriſtel un er Mitaroeit betaünter Sch i tſt ller un
Künſtler herausgebt Die Führer ſollen dem Theater und
Muſ kfreund in keuemen Heſt n alles das darbieten was
zum ndringenden Verſtändais und nachhal igen Genu de
Werke bracht Abhold jeder verneinend n oder zerfaſernde
Kritik wollen ſie ſach i e aber doch ſreudige warn herzig
und förder de Mittler ſein zwiſchen dem Tihter und den
Publ kum eine Brücke wollen ſie ſchlagen von dem Werk un
der Per önl chkeit des Schöpfers zu dem Kopf und der See
des Cmpfangenden Bis jetzt liegen vor bzw ſiad in Von
re tung Nr 21 Schönherr Der Kampf Nr 22 Jbſen Pe
Gynt Nr 28 Haſencle er Jenſeits Nr 29 Wi dgans KaiKr 30 Tagore Der König in der dunklen Kammer Nr 9
Hans Franck God va
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